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In Süddeutſchland 


plagt man ſich noch immer mit dem Steine dis Siſyphus, mit 
Aber, wenn irgend eine geſchickte Hand 
ihn auf eine anſcheinende ſtandhafte Baſis gewälzt zu haben ſcheint. . 


dem Südbundegedanken. 


„Hurtig, mit Donnergepolter entrollt ihr der tücklſche Marmor.“ 


Regierungfeitig hat man den Gedanken ſchon ganz und gar 
abgewieſen und jo eben noch hat ſich der würtembergiſche Miniſter 
Parlament und 
Miliz auf das Unumwundenſte ausgeſprochen. „Die Herrſchaft eines 
von Parteiungen zerriſſenen Parlaments, erklärte er in ſeiner Wahl⸗ 
rede — wäre die wirkſamſte Propaganda für den Nordbund, wäh⸗ 
rend die Einführung des Milizſyſtems die organifirte Ohnmacht 
Man kann die Inkongruenz von Zweck und Mitteln der 
ſüddeutſchen Sonderbündler nicht ſchärfer krſtiſtren, als Herr von 
Mittnacht gethan und wenn noch etwas fehlen ſollte, um das aus⸗ 
ſichtloſe Streben derſelben zu konſtatiren, jo hätten ihnen dle jetzt 
in franzöſiſcher Geſetzgebung geführten Debatten und dle dabei ab⸗ 


v. Mittnacht gegen die Borausjegung deſſelben: 


wäre. 


gegebenen Erklärungen der Miniſter dieſen Dienſt geleiſtet. 

Wenn auch Herr Thiers den „föderaliſtiſchen“ Gedanken, wel⸗ 
cher den franzöſiſchen Intereſſen dient, alles Lob ſpendet, hat doch 
Herr Ronder den Höderaliften alle Ausſicht benommen, ſich auf 
Frankteſchs Hülfe ſtützen zu können; denn dle Vorausſetzung der⸗ 
jelben liegt außer allem Bereſch der Wahrſchelnlichkeit: Niemand 
wird den Süddeutſchen zu nahe kreten. 

Wollte man die Situation Süddeutſchlands mit wenig Wor⸗ 
ten charakteriſtren, jo konnte man jagen: dem Nordbunde gegen⸗ 
über hat Süddeutſchland die volle Freiheit, ſich ſelbſt zu ſchaden, 
vorausgeſetzt, daß es nicht zum Schaden des geſammten deutſchen 
Vaterlandes geſchleht. 

Aber freilich genügt dieſe Freiheit nicht; man möchte am lieb⸗ 
ſten auch die zur Sicherheit und Wohlfahrt Deutſchlands errichte⸗ 
ten Verträge zerreißen und das iſt der Punkt, wo dle Vernunft 
der Regierungen der populären Unvernunft entgegentritt: „Die Zer- 
reißung der Verträge — ſagt Herr von Mittnacht — wäre eln 
Schlag in's Geſicht, den Preußen nicht ruhig hinnehmen könnte, 
noch dürfte; wäre aber unſere gänzliche Iſolirung, unſere Lostren⸗ 
nung von Deutſchland, wie wir es in den mit Preußen abge⸗ 
ſchloſſenen Verträgen anerkannt haben, wäre eine Aufforderung an 
das Ausland, uns unter ſein Protektorat zu nehmen.“ 


olle Gelegenheit. 
Um recht deutſch ſein zu können, will man ſich von Deutſch⸗ 
land losreißen, um frei zu ſein, ſich dem Ausland anvertrauen. 

Und ſolche Dinge ſollen — wir ſagen nicht: ohne Abſcheu — 
nein, fie ſollen und werden mit Ernſt, als eine ernſthafte Möglich- 
keit behandelt und bekämpft; die würtembergiſche Regierung be⸗ 
kämpft in ihnen ernſthafte Schwierigkeiten ihrer Lage und es ſcheint 
ſogar, als wäre fie. nicht jo durchaus überzeugt davon, ihrer Herr 
werden zu können! 

Setzen wir hinzu, daß es uns eben nicht Wunder nehmen 
würde, wenn ſie den Kampf nicht beſtände: denn wie immer Herr 
von Mittaacht die Aeußerungen ſeiner ſonderbündleriſchen Lands⸗ 
leute bekämpft und keltiſch vernichtet, fo haben wir doch ebenſo 
wenig eine Kundgebung der dortigen Regierung zu notlren, welche 
ein faßlicheres Ziel und eine aufrichtigere Schätzung der zu ſeiner 
Erreichung nöthigen Mittel hinſtellte. 

Auch Herr von Mittnacht bewegt ſich in Vorausſetzungen 
(J. B. des norddeutſchen Einheltsſtaats) welche ſich von Vorurthei⸗ 
len wenig unteiſchelden und ſtellt Ziele auf, welche nur durch di: 
Unklarheit ihrer Bezeichnung der Kritik weniger Stoff geben, als 
das parlamentariſche Miliz Ideal feiner Gegner. 

Der Indivldualtemus, welcher diefe zu Wünſchen verlockt, an 
deren Realſſtrung der Staat zerſtieben würde, hat aber auch die 
würtemberliſchen Staatsmänner in Pflicht genommen und erhält 
auch fie in dem ausſichtsloſen Kampfe gegen die Geſethe, welche für 
die Pypſit wie für die Politik gelten: gegen Grſetze der Attraktion 
und der Schwere. 

Damit haben fie aber auch ihr Schicksal beſiegelt! 
FTT 


Deutſchlaud. 

Berlin, 13. Juli. Zwilſchen Preußen und Oeſterreich 
iſt ein neuer Konflikt glücklicherweiſe noch im Entſtehen unterdrückt 
worden. König Georg beabſichtigte nämlich, fo heißt es, dle Grün⸗ 
dung eines neuen Ordens, welcher neben dem ſchon beſtehenden 
Ehrenzeichen für Langenſalza das Andenken an ditſe letzte militä- 
riſche Leiſtung des Welfenreichts auffriſchen ſolte. In der Meir 
nung, daß die Ausübung eines derartigen Hoheitsrechtes in Berlin 
empfindlicher vermerkt werden würde, als ein Dutzend Welfen⸗Le⸗ 
gionen, hat Herr v. Beust, nach der „Preſſe“, ſich beeilt, bei den 
mit der Anfertigung Beauftragten jo beſtimmte Gegenbefehle zu er⸗ 
theilen, daß man in Hietzing Abſtand von dem Vorhaben genom- 
men hat. 

— Zwiſchen Preußen und Holland ſtehen demnächſt di⸗ 
plomatiſche Verhandlungen bevor, welche hoffentlich keiner 
der beiden Regierungen Schwierigkelten bereiten werden. Anlaß 
zu deuſelben gab folgender Vorfall: Das Muſillorps des in Deutz 
garnſſontrenden iheinlſchen Küraſſier- Regiments No. 8 trat am 
„ Juli einen vlerzehntägigen Urlaub nach Holland an, um dort 
in verſchledenen Städten Konzerte zu veranſtalten. Als daſſelbe 
am 9. in Utrecht eintraf, wurden gleich zwei ſeiner Hautbolſten 
als Holländijce Deſerteure verhaftet. Dieſe Leute haben früher 
als Muſiker bel einem holländiſchen Negimente Dienſt angenommen, 


— 


Morgenblatt. Dienstag, den 14. Juli 


dieſen aber ſpäter freiwillig vrlaſſen, um als Preußen hier ihrer 
Militärpflicht zu genügen. Wwobl fie von Bekannten in Holland 
gewarnt worden waren, ſich vort nicht ſehen zu laſſen, glaubten 
fie doch unter preußiſcher Untorm ſich in Holland frei bewegen zu 
tönnen, und ſchloſſen ſich da Korps an. — Der Kapellmeister, 
welcher feinem Regiments⸗Kormando geſtern gleich von dem Vor⸗ 
falle telegraphiſch Meldung mchte, erhielt telegraphiſch den Befehl, 
ſofort mit jeiner Kapelle zurügukehren und kein Konzert in Holland 
zu geben. Das Kolps wurde ſchon am 9. Mittag auf der Parade 
erwartet, war aber noch nicht eingetraffen. Man iſt auf den Aus- 
gang dieſer Angelegenheit ſehrgeſpannt, da man annimmt, daß die 
preußiſche Regierung ihre in Intform und ſogar im ganzen Korps 
beurlaubten Militärs nicht ſo mie nichts die nichts werde inhafti⸗ 
ren laſſen wollen. Selbſtredeid ik auch ſchon höheren Orts An⸗ 
zeige gemacht worden. N 


Aus Baden, 9. Jul. Man zeigt an, daß in den Be⸗ 


urlaubungen des Militärs auß bei uns das preußiiche Syſtem ein ⸗ 
geführt iſt, wonach die Leute In Arbeltagruppen zu der für fie gün- 
fligften Zeit im Laufe des Ihres beurlaubt werden, anſtatt in 
Maſſe während der Sommergeit. Auch der Prozentſatz der Beur⸗ 
laubungen im Ganzen wird ehöht, — Die Hußfahrt nach Kon ⸗ 
ſlanz war offenbar ein Mißguff; man durfte mit Beſtrebungen, 
denen ein deutſchfeindlicher C)arafter nicht ganz abzuſprechen wat, 
nicht auf deutſchem Grund urd Boden Kultus treiben. Hat auch 
die czechiſche Abordnung allen Anſchein nach im Ganzen Takt be⸗ 
tiefen, fo war doch die Bevilkerung einmal gegen die gauze Sache 
mißtraulſch. Dazu kömmt, daß die jugendlich ſtark auftragende 


Form dieſer politiſchen Lebenekußerungen ſich unſerm Volk lediglich 


als ein überwundener Standſenkt darſlellt, auf den wir mit ſehr 
bedeutend gemiſchten Erinne zungen zurückblicken. — Mit großem 
Intereſſe beobachtet man bei uns, wie ſich an der würtembergiſchen 
Regierung jetzt das Verhalten bei den Zollparlaments wahlen rächt; 
Gelſter der verſchledenſten Gattung, Ultrademokratle, Ultramonta⸗ 
nismus, Partlkularismus in der bitterböſeſten Form hat ſie be⸗ 
ſchworen und ſieht ſich jetzt von ihnen peinlich in die Enge ge⸗ 
trieben. Würtemberg ſteht in Folge diejes Treibens in einer Ecke, 
die für „Deutſchland an und für ſich“ auszugebeu doch nur noch 
wenige graue Theoretiker der ſüddeutſchen Republik den Muth haben. 
Durch das auf die Spitze getriebene Parteileben iſt der „kernige 
Volksſtamm“ in politiſche Fragmente auseinandergefallen, von denen 
vorerſt keines mit dem Ander, noch mit der Regierung Etwas an- 
zufangen weiß. —— ö 

Aus Franken, 9. Juli, wird der „K. Z.“ geſchrieben: 
„Wir hatten in den letzten Wochen mehrfache Gelegenheit, verſchie 
denen Feſtlichkelten, welche an mauchen Orten bei der Einweihung 
der den Gefallenen des Krieges von 1866 errichteten Denkmälern 
ſtattfanden, betzuwohnen. Ueberall, wo baleriſche und preußiſche 
Militär-Deputaklonen gemeinfam an dieſen Feſtlichkeiten Theil nah⸗ 
men, zeigte ſich das beſte kameradſchaftliche, auf gegenſellige Ach⸗ 
tung begründete Einvernehmen derſelben. Beſonders auch über das 
ritterliche Weſen des Generals Vogel v. Falckenſtein äußerten ſich 
die baieriſchen Offiziere durchweg mit der lebhafteſten Anerkennung. 
Ueber das khörichte Unternehmen, einen milltäriſchen Südbund grün⸗ 


den zu wollen, hörten wir von allen baleriſchen Militärs nur Worte 


des Spottes und der Nichtachtung, und ohne Ausnahme bezeich- 
neten alle ſolches Projekt als ein Unding, das niemals zu Stande 
kommen könnte. Auch die Bevölkerung in dem balertſchen Mittel- 
und Oberfranken fanden wir durchweg ungleich preußenfreundlicher 
geſtunt, als wir dies eigentlich erwartet hätten. Namentlich war 


die allgemeine Anſicht, daß Batern niemals und unter keiner Be⸗ 
dingung aus dem Zollverein austreten dürfe und könnt.“ 


München, 11. Jull. Veranlaßt durch eine Münchener 


Korreſpondenz der „Augsb. Poſtztg.“ erklärt die „Korr. Hoffm.“: 


„Es iſt vollſtändig unwahr, daß die Idee der Bildung einer ſüd⸗ 


deutſchen Milltär⸗Kommiſſton von Baden Anfangs dieſes 
Jahres bei dem Königlichen Staateminiſter Fürſten v. Hohenlohe 
in Anregung gebracht, von dieſem aber zurückgewieſen worden ſel; 
es iſt desgleichen vollkommen unwahr, daß der baleriſche Vorſchlag 
irgendwie in Berlin beſprochen, oder daß darüber gar mit dem 
Grafen Bismarck verhandelt wurde; es iſt endlich unwahr, daß 


Württemberg ſich gegen dieſen Vorſchlag irgendwle ablehnend ver- 


halte. Den Beſtrebungen einer gewiſſen Preſſe, glauben zu machen, 
daß der baieriſche Vorſchlag an der Haltung der würtembergiſchen 


Reglerung geſcheitert fet, liegt offenbar nur dle Abſicht zu Grunde 


zwiſchen beiden Regierungen Uneinigkelt zu ſüften und Gehäſſigkeit 


zu verbreiten, und wir glauben nicht zu irren, wenn wie die 
Duelle jenes bekannten Stuttgarter Telegrammes in denſelben Re⸗ 
glonen ſuchen, aus welchen nunmehr die auf dieſes Telegramm 
geſtützten Zeitungsartikel fließen. Was endlich die Rede des K. 
würtembergiſchen Miniſters v. Mittnacht betrifft, jo hat ſich der⸗ 
ſelbe allerdings ebenſo ſcharf, wie wie ſelbſt gewohnt ſind, gegen 
jenen Südbund ausgeſprochen, welchen die demokratiſch⸗franzöſiſche 
Partel brabſichtigt; er hat abet wörtlich geſagt: „ſchließen wir uns 
in den Staaten, die zum norddeutſchen Bunde nicht gehören, mög- 
lichſt enge zuſammen“ — und daraus geht hervor, daß von Seite 
der würtembergiſchen Regi nung die Abſichtender K. baleriſchen 
Regierung auf korrekte Erfüllung der Biſtimmungen des Prager 
Friedens ſicherlich nur bie freundnachbarlichſte Unterſtützung finden 
werden. — Ebenſo unbegründet wle die Angaben des gedachten 
Münchener Korreſpondenten der „Poſtzeitung“ iſt die in der Zeitung 
für Norddeutſchland enthaltene Nachricht, daß Balern die Er⸗ 
richtung eines ſüddeutſchen Feſtungs ⸗Viereckes in Vorſchlag ge- 


bracht habe. 
4 [ Anstand. 


Paris, 10. Jull. Der „Etendard“ bringt heute die Nach⸗ 
richt, daß die ſpanlſche liberale Union ſich mit den Progreſſiſten 


ini 


verſtändigt und General Dulce ſogar eine Zuſammenkunft mit Ca⸗ 
brera gehabt habe, um den Herzog von Montpenfier, den 
Sohn Louis Philippe's, auf den ſpaniſchen Thron zu erheben. 
Der „Etendard“ fügt noch hinzu, daß die Haltung des Schwagers 
der Königin Iſabella ſeit der Revolution von 1854 mehr den 
Traditionen ſeines Hauſes als den Pflichten gegen Spanten und 
ſeine Königin gemäß geweſen ſel. Dieſe Note des „Etendard“ 
ſtammt ſelbſtverſtändlich aus den hieſigen ofſiziellen Kreifen, aus 
denen auch die ſpaniſche Regierung die Mittheilungen erhielt, welche 
fie veranlaßte, gegen die Generale und den Herzog von Mont⸗ 
penſter einzuſchreiten. Das hieſige Gouvernement hatte von allen 
an Prim gerichteten Briefen auf der Poſt Abſchriften nehmen laſſen 
und dieſe dann dem hieſigen ſpaniſchen Botſchafter zugeſtellt. Aus 
dleſen Dokumenten ging hervor, daß die Bicalvarißen ſich mit den 
Progreſſiſten, natürlich auch Prim, mehr oder weniger geeinigt 
hatten, aber keineswegs, daß der Herzog von Montpenfler im Ein ⸗ 
verſtändniſſe mit denſelben ſtand. Da jedoch in dieſen Brlefſchaften 
der Herzog von Montpenſier als der Einzige darg at wurde, der, 
wenn er an die Spitze der Regierung. kommen werde, der jetzigen 
Miſere in Spanien ein Ende machen könnte, jo gerieth man hier, 
wo man die Orleaaiſten mehr als andere Parteien fürchtet, in 
Angſt und Schrecken und verlangte von der Madrider Regierung 
als Beweis ihrer Erkenntlichkeit für die geleiſteten Dienſte ſtrenge 
Maßregeln gegen den Herzog. Die Madrider Regierung bequemtt 
ſich auch dazu und der Herzog wurde des Landes verwieſen, ob⸗ 
gleich er ſich nicht im geringſten bei der Verſchwörung, die in der 
Thaß zu beſtehen ſcheint, das Gegenthell könnte eher Verwunde⸗ 
rung erregen, betheiligt hat. Was die Note ves „Etenvard“ an- 
belangt, ſo wurde dieſelbe uur erlaſſen, um durch die Verdüchti⸗ 
gung des Herzogs, als ſtrebe er nach dem Thron, das Auf- 
treten der ſpaniſchen Regierung zu beſchönigen und ſich jo zu ſagen 
ſelbſt rein zu waſchen. Weitere Einzelheiten aus Spanten fehlen 
beute. In den bieſigen ‚offiziellen‘ reifen iR man aber gutes 
Muthes, weil man der Anſicht iſt, daß Maßregeln, wie ſie bei 
Gelrgendeit des Staatsſtreiches angewandt wurden, immer von Er- 
folg gekrönt werden müſſen. f 

— Wie verlautet, begiebt ſich der Kalſer erſt dann nach 
Plombidres, wann der Prinz Napoleon wieder in Paris zurück iſt. 
Er will ſich nämlich erſt von demselben Bericht über feine Reiſe N 
erſtatten laſſen. Der Prinz wird wahtſcheinlich am 18. pier ein- 
treffen. — Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich geſtern Abend 
vor dem Brand Café (bekanntlich dae glängenbe Kaffeehaus, wel⸗ 
ches die Gebrüder Pereire, d. h. die Immobilien ⸗Geſellſchaft auf 
dem Boulevard des Capucines, in dem Haufe, wo ſich der Jockty⸗ 
Klub befindet, errichtet haben). Der Fürſt de Beaucau lleß feinen 
Wagen vor dem Kafferhauſe halten, um in daſſelbe einzutreten. 
Im Augenblicke, wo er aus dem Wagen ftieg, fiel eine geladene 
Piſtole, die er in der Taſche hatte, zu Boden, ginglos und die Kugel 
traf ihn in den Unterleib, von wo ſie in die Bruſt drang. Der 
Fürſt hatie Muth genug, die Piſtole aufzuheben und wieder in 
jeinen Wagen einzuſteigen. Man eilte jedoch herbel und brachte 
den Fürſten nach der; nächſten Apotheke. Ehe er jedoch dort an⸗ 
langte, hatte er bereitö den Geiſt aufgegeben. N 8 

— Von kompetenter Seite erfahren wir, daß der Import 
deutſcher Waaren nach Frankreich ſelt dem Beginnt dieſes 
Jahres einen ungemein großen Aufſchwung genommen hat. Sel bſt 
Artikel, die früher niemals aus Deutſchland bezogen wurden, wie 
Tuche, Hüte und Modegegenſtände, werden nunmehr in edlen. 
den Quantitäten von dort nach Frankreich eingeführt: Die Kom⸗ 
miffionäre, welche den internationalen Handel vermitteln, find in 
dieſer Richtung jetzt ſehr ſtark in Anſpruch genommen. 

— Wie man erzählt, huldigt der Katſer in Fontaine 
bleau ſehr viel der Einſamkelt, und er läßt außer den Miniſtern 
Niemanden vor ſich. Den größten Theil ſeiner Zeit bringt er mit 
der Anordnung und Ueberwachung von Wegeatbeiten im Walde zn, 
beſonders läßt er vlele artrſiſche Brunnen bohren. Wenn trotz 
ſeiner Befehle Beſuche ankommen, jo läßt er feine Gemahlin ſich 
mit denſelben beſchäftigen. Die Umgebung Napoleon’s III. legt 
dieſes eigenthümliche Weſen des Kaiſers dahin aus, daß derſelbe 
zu einem Entſchluſſe über die ihn augenblicklich drängenden Fragen 


zu kommen ſuche. 


— Herr v. Mouſtier iſt freudeſtrahlend — der Kaiſer hat 
ihm einen eigenhändigen Brief geſchrieben, worin er ihm zu ſeinem 
großen Erfolge in der Kammer Glück wünſcht. Dagegen beklagen 
die Miniſter alle ſich über die Einmiſchung Rouher's in ihte An⸗ 
gelegenheiten. Doch werden dieſe Klagen wenig helfen, denn die 
überwiegende Stellung des Staatsminiſters if in den Verhältniſſen 
wie in den Wünſchen des Kalſers begründet. Dieſer will, wie 
heute verſichert wird, ſeinen Aufenthalt in Fontainebleau verlän⸗ 
gern, um den Kammerdebatten um jo ſicherer folgen und den Mi- 
niſtern, wenn es noth thut, durch jeine Eingebung beiſpringen zu 
können. 

London, 11. Jull. Die Unterhandlungen der Regierung 
mit den Telegraphen⸗Kompagnten find dem Abſchluß nahe. 
Die einzige Schwierigkeit liegt noch in dem Abkommen über die 
Ablöſung der unterſeeiſchen Kabel. Die Reglerung bietet ihnen 
nämlich blos das Zehnfache ihres Jahreseinkommens (den anderen 
Geſellſchaften das Zwanzigfache) und ſtützt ſich dabei auf die rle⸗ 
kante Natur der Kabeltelegraphte im Allgemeinen und auf die 
Erfahrung, daß die Lebensdauer eines Kabels ſich auf nicht mehr 
denn 15 Jahre erſtreckt. Mit dieſer Auffaſſung ſind dle betreffen ⸗ 
den Kompagnien nicht einverſtanden, und Kompromiſſe aller Art 
find beantragt, von denen einer wohl beiden Theilen eheſtens an ⸗ 
nehmbar etſcheinen wird. (Ein Abkommen mit der Submarine 
Company, deren Kabel nach Frankreich und Belgien gehen, iſt heute 
zu Stande gekommen.) If erſt dies abgethan, dann wird das 


. 


— 


ä 


‚fie ihre Paptere in vollſtändiger Ordnung hatte. 


Comité dem Parlamente ſeinen Bericht vorlegen, damit die Bill 
noch in dieſer Seſſton durch beide Häuſer gehen könne. — Noch 
immer kein Tröpfchen Regen. In London, der beſtverproviantirten 
Hauptſtadt der Welt, ſpürt man von dem großen Jammer wenig, 
aber auf dem Lande fehlt es ſchon vielfach an Milch und Butter, 
das Schlachtvieh magert zuſehends ab und das ſchönſte Wieſenland 
ſteht ſich braun und trocken, wie eine Landſtraße an. 

— „Daily News“ hebt hervor, daß die Euphrat-Route 


nach Indien kürzer, geſünder und leichter ſei, als der Weg über 


Suez und das Rothe Meer. Während gerade letztere Strecke 
wegen der furchtbar drückenden Sonnenhitze von den Reiſenden 
nicht wenig gefürchtet iſt, zieht ſich die Euphrat⸗Route durch die 
geſundeſten Gegenden und würde außerdem die Reife nach Indien 
um eine volle Woche verkürzen. Das einzige, aber auch größte 
Hinderniß ſteht „Daily News“ in den unſicheren Zuſtänden der 
Tückei. Frankreich möge das Unternehmen günſtiger anſehen, als 
England den Suez⸗Kanal, die Türkei möge jo weit gehen und die 
Ziaſen für das ausgelegte Kapital verbürgen; aber wer werde 
dann für den Bürgen ſelbſt einſtehen? Sogar die Weſtmächte 
dürften Anſtand nehmen, die bleibende Neutralität einer Linie zu 
gewährleiſten, die durch entfernte Länderſtrecken eines abſterbenden 


Staates und nicht fern von den Meeren und Beſitzungen eines 


gewiſſenloſen Nachbars ſich dahinztehen würde. 
— Nachdem neuerdings das Projekt eines Tunnels unter 
dem Kanal her mehrfach von ſich reden gemacht, findet dasſelbe 


nun ſchon ein Gegenſtück in einem Plane, einen Tunnel von 


Schottland nach Irland zu graben. Abgeſehen von der offenen 
Frage, ob die Sache hier oder dort ausführbar wäre, hätte jeden- 
falls der Tunnel nach der franzöſiſchen Küſte viel größere Ausſicht 
auf einträglichen Verkehr. 

Stockholm. Auf dem Berge Osmund in Schweden ftellt 


man jetzt Bohrungen an, um die Petroleumquellen auszubeuten, 


welche daſelbſt entdeckt worden find. Nach dem Berichte des Ka⸗ 
pitän Lundborg, dem dieſe Arbeiten übertragen find, hat man be- 
reits tine Tiefe von 253 Fuß erreicht. Das herausgenommene 


Geſtänge iſt bereits mit jener Art Petroleum imprägnirt, daß man 


in Amerika oberflächliches nennt und das viel dunkler iſt als das 
vorzugsweiſe in Europa konſumirte. Auf dieſes Zeichen hin hat 
man die Abſicht, bis zu 600 Fuß tief zu bohren, wo man hofft, 
das wahre Petroleum, und in großer Menge, zu finden. 

Stockholm, 7. Juli. Das Krondampfſchiff „Sophla“, 
welches die Regierung der Nordpol - Expedition zur Verfügung ge- 
Melt hat, iſt zu dieſem Behufe in Carlskrona vielfach umgeändert 
worden. Der Hinterſalon iſt für den Mundvorrath, welcher ſehr 
reichlich mitgenommen werden muß, eingerichtet, an beiden Seiten 
deſſelben liegen die Kajüten des Kommandos und der Männer der 
Wiſſenſchaft. Auf dem Boden ſind überall Matten gelegt. Ein 
eiſerner Kochofen iſt dort aufgeſtellt, auf welchem Alles zubereitet 
wird und der zugleich ausreichende Heizung in der zu erwartenden 
Kälte darbietet. Von Carlskiona iſt das Schiff nach Kopenhagen 
gefahren, um dort einge machte Gegenſtände einzunehmen, auch wol⸗ 
lene Kleidung für die Mannſchaften zu kaufen. In Norwegen 
ſollen Thierfelle gekauft weiden. Die Ausrüfung des Schiffs iſt 
auf 16 Monate berechnet. Heute fährt das Schiff von Gothen- 
burg ab, der Redakteur der „Illuſtetrt-n Zeitung", Aug. Blanche, 
begleitet das Schiff bis Tromsö. — Vor der Reife nach Muekau 
trifft ſich die Königliche Familie in Helſingborg mit dem König 
und dem Kronprinzen von Dänemark, und es iſt moglich, daß 
dann eine Verlobung der Prinzeſſin Luiſe mit dem Kronprinzen 
beſprochen wird; der neue Minifter des Auswärtigen, Graf Wadt- 
meifter, dürfte ſich dann auch in Beckaskog einfinden. An eine 
dadurch entſtehende Wandelung in der auswärtigen Politik denkt 
man um ſo weniger, als ſehr viele Gründe vorliegen, die volle 
Nichteinmiſchung in feſtländtſche Händel zu empfedlen. 

© Aus Polen, 8. Juli. Statt Verbeſſerung der Zu- 
fände und Hebung des Verkehrs zu fördern, ſcheint die Regierung 
im Gegentheil es darauf anzulegen, das vand ganz zu tjoliren und 
es vom Weſten vollſtändig ab zuſchneiden. Die Schwierigkeiten, die 
man den Reifenden an den Grenzämtern macht, zeugen dafür, daß 
man die Kommunikation mit dem Auslande am liebſten ganz ab- 
brechen möchte, ebenſo ſprechen die erntuerten Paß beſchränkungen 
dafür. Der Willkür der Grenzbebörden iſt in jeder Hinſicht freier 
Spielraum gelaſſen und es ſcheint für ihr Verhalten überhaupt 
kein Geſitz vorhanden dem Retſenden gegenüber. So wurde am 
3. d. M. eine Gamilie, die aus Berlin lam und in Lodz Ver- 
wandte beſuchen wollte, am Grenzamte Sz. zuröckgewieſen, obgleich 
Auf Befragen, 
warum man den Uebergang über die Grenze verweigere, hieß es 
ganz einfach: te ginge fie, die Betroffenen, gar nichts an und das 
Amt jet nicht verbunden, die Motive jeins Verfahrens anzugeben. 
Die Leute hatten alſo über 50 Mellen umſonſt gemacht und Geld 
und Zeit unnütz verloren. Der einzige Geund, wenn es überhaupt 
einen gäbe, an dem das betreffende Amt hätte Veranlaſſung zur 
Zurückweiſung nehmen können, wäre der, daß die eine zu der 
Jamilte gebörige Dame dem Beamten bei Riviſton ihres Koffers 
ſagte, er ſolle nicht jo barbartſch mit ihren Sachen umgeben. 
Die Reviſton wurde darauf ſofort eingeſtellt und die Zurüdweljung 
ausgeſpiochen. Wenn in dieſer einzigen Acußerung eine Ungebühr- 
lichkeit gegen den Beamteten gefunden werden kann, dann iſt man 
ſich allerdings ſelbſt Schuld und die Neifenden mögen das „noli 
me tangere“ den Ruſſen gegenüber mehr beachten und bübſch an 
die denkwürdigen Worte ſich erinnern, welche der Minifterpräfident 
Graf Bismarck bei Gelegenheit der Waligorstt'ſchen Interpellation 
betrefflich des Grenzverkehrs mit Rußland in der Kammer ſagte: 
„Die Reiſenden“, ſagte Graf Bismarck, „ſind ſich daufig ſelbſt 
Schuld an den Unannebwlichkelten, die fie an der Grenze haben, 
weil fie der Meinung find, man könne mit einem ruſſiſchen Grenz- 


beamten ganz jo umſpringen, wie mit einem preußiſchen Minifter 


in der Kammer.“ — Die bisher beſtandenen Kreleſchulen ſollen 
ganz aufbören und nur Guberntalſchulen beſtehen. Alſo ſtatt die 
Schulen zu vermehren, werden die wenigen, die etwa bisher mit 
großen Opfern von Selten der Kommunen etablirt und unterhal- 
ten wurden, noch aufgehoben!!! 

Newyork, 28. Junl. Der Tod Heber Kimballs, des 
thätigſten Bührers der Mormonenſekte nach Brigbam Young hat 
in Amerika wieder einmal die Aufmerkſamkeit auf dieſe Genofjen- 
ſchaft religtöſer Sonderlinge gelenkt, welche in der Stadt am gro- 
ßen Salzjee einen Staat errichtet haben, welcher, ſowelt materielles 


Wohlergehen und eine blühede Landkultur in Betracht kommt, 
dem Nationalökonomen nichts zu wünſchen übrig läßt. Die „New⸗ 
vorker Times“ widmet dem verorbenen Propheten einen hochtönen⸗ 
den Nekrolog und ſchreibt iht als auszeichnende Charakterzüge 
folgende Eigenſchaften: Energe und Scharfſinn, Aufopferungs⸗ 
fähigkeit und Selbſiſucht, Hingbung an die „Kirche“ und große 
Machtübung über die Gläubign. Man iſt vielfach der Anſicht, 
daß die große Pacific - Eifenbak, welche ſich mehr und mehr dem 
Mormonenlande Utah nähert, nach einiger Zeit den Verfall der 
Sekte zur Folge haben würde, Indem dieſes Vordringen der Civi⸗ 
liſation nach dem fernen Weſtel dem Gedeihen des mormoniſchen 
Sonderbundes nicht eben förderlch werden dürfte. Brigham Young 
jedoch ſcheint den Stier bei dn Hörnern faſſen zu wollen, wohl 
in der Hoffnung, durch freisanig Konzeſſionen die Tage des Uebels 
abzuwenden. Er hat von jeder Dppofition gegen die große Eijen- 
bahn abgerathen, ſogar ſich öffenlich zu Gunſten des Unternehmens 
ausgeſprochen, mit der Kompanie einen Kontrakt zur Anlegung 
der durch Utah führenden Strecke abgeſchloſſen und mehrere tauſend 
Arbeiter unter Kommando von keien feiner Söhne in die Prairle 
entſendet, um Hand an's Werk eu legen. Uebrigens iſt die Mehr- 
zahl der amerikaniſchen Blätter ler Anſicht, daß die Struktur des 
Mormonenſtaates nicht lange geen die einbrechende Intelligenz und 
die ſchon jetzt in Maſſen erfolgede Einwanderung Andersgläubiger 
werde Stand halten können. S ſcheint auch die Partei der flar- 
ren Alt - Mormonen zu denken, die ſich Schon mit Plänen weiterer 
. nach irgend einer brra incognita des Weſtens be- 
ſchäftigt. 


Pommern. 

Stettin, 14. Jull. die über die Zuläſſigkeit einer 

Beſchlagnahme künftiger Löhne eitens der ſtändiſchen Deputatlon 
des deutſchen Juriſtentages tinſeholten Gutachten (des Stadt- 
gerichtsraths Koch zu Berlin und des Rechtskonſulenten Dr. Otto 
zu Heilbronn) find, dem Vernehmer nach, übereinftimmend im Sinne 
der Beſchränkung auf eine gewiſe Quote des Lohnes, nicht im 
Sinne eines unbedingten Verbotz der Beſchlagnahme ausgefallen. 
Es ift abzuwarten, ob die Mittelnelnung gegenüber der bekannten, 
jenes unbedingte Verbot anftrebenien Reichstags reſulution auf dem 
Juriſtentage und in den ſpäteren Geſetzgebungsſtadien den Sieg 
davon tragen wird. 
In den unterm 29. Arguſt erlaſſenen Anwelſungen für 
die Alchunge „ reſp. für die Mediznalbehörden zur Ausführung des 
das preußiſche Medizinalgewicht belreffenden Geſetzes vom 16. März 
vor. J. iſt vorgeſchrieben, daß die in den Apotheken anzuwendenden 
Theilſtücke des Gramm aus Neuſtlberblech beſtehen ſollen. Neuer- 
dings iſt nun von dem Handelsminiſter und dem Minifter für 
Cultus, Unterrichts- und Medizinalangelegenhelten in Veranlaſſung 
bezüglicher Anträge beſchloſſen worden, dleſe Vorſchrift dahin zu 
modiſiztren, daß fortan Gewichtsſtücke zu 5, 2 und 1 Centigramm, 
inſofern ihre Form den bisherigen Probeſtücken entſpricht, auch aus 
Aluminſumbronce oder aus einer anderen Bronce beſtehen dürfen, 
und daß demgemäß Stücke der vorbezeichneten Art, welche aus den 
genannten Metallen angefertigt find, von den Atchungsbehörden 
zur Aichung und Stempelung zugelaſſen werden ſollen. 

— In ver Nacht zum 11. v. Mis. it aus dem öffentlichen 
Waſchhauſe am Frauentbor eine nicht unbedeutende Zahl verſchte— 
dener Wäſch ſtücke geſtohlen. Das Waſchhaus war zwar ver- 
ſchloſſen, indeſſen ſchließen die Fenſter deſſelben fo ſchlecht, daß fle 
nicht einmal von innen zugekettelt werden können und iſt der wahr- 
ſcheinlich mit der Lokalität vertraut geweſene Dieb jedenfalls durch 
eins der von außen geöffneten Fenſter in den inneren Raum 
gelangt. ; 
— Geſtern wurde der Bergſtraße No. 8 wohnhafte Arbeiter 
Daniel Schreiber auf dim Kirchhofe vor dem Königsthore mit 
57 Stück theils aufgeblüheten, thells noch in Blüthe ſtehenden 
Roſen ertappt, die er dort von verſchledenen Gräbern abgeriffen 
und geſtohlen hatte. Als Eatſchuldigung für die ruchloſe That 
führte er an, daß er die Roſen zu sinem Geburtstags geſcheake 
habe verwenden wollen. 5 

— Dem Rentier Zimmermann if in der Zelt vom 11. d. 
Abende bis geſtern früh aus einem verſchloſſen geweſenen Häuschen, 
welches ſich in dem von ihm gepachteten Garten vor dem Königs- 
thore befindet, eine Anzahl verſchtedener Gegenſtände,, darunter 
auch drei ſilberne mit „G.“ gezeichnete Thetlöffel, mittelſt Einbruchs 
geſtohlen worden. 

— (Sommertheater). Vor ausverkauftem Hauſe fand 
geſtern das zweite Gaſtſplel der von früher in rühullchem Andenken 
ſtehenden Soubrette, Fräul. Gauger, ſtatt. Es ward dle Poſſe 
„Klein Geld“ gegeben voll kernigem Humor und gelungener Com- 
pofltion. Das Spiel war lebendig und charaktervoll und riß das 
Publikum zu begeiftertem Beifalle hin. Fräul. Gauger ward bei 
jedem Auftreten mit neuen Bouquetten empfangen, Herr Herrmann 
wiederholt ſtürmiſch gerufen. In der That haben auch wir lange 
nicht ſovlel gelacht, als bei dieſer Aufführung. Zu erwähnen find 
noch die vielen trefflichen Couplets, welche ſolchen Beifall ernteten, 
daß das Stück erſt um 11 Uhr trotz der kurzen Zwiſchenakte 
beendet war. ö 

Zanow, 10. Juni. Heute Vormittag brach in dem 1¼ Melle 
von hier belegenen Amtsdorfe Panknin Feuer aus; daſſelbe ver- 
breitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß binnen kaum anderthalb 
Stunden 8 große Bauerhoͤfe und 4 Büdnerkathen vollſtändig ein⸗ 
geäſchert wurden. 5 


— — — 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Juli. Die heute ausgegebene Ne. 103 des 
Bundes -Geſetzblattes des norddeutſchen Bundes publizirt u. A.: 
1) das ſogenannte Nothgewerbegeſetz, das Geſetz alſo, betreffend 
den Betrieb der ſtehenden Gewerbe, vom 8. Juli 1868; 2) den 
Handels- und Schifffahrts - Vertrag vom 8. Mat 1868, zwiſchen 
dem Zollverein und dem norddeutſchen Bunde einerſeits und dem 
Hirchenſtaat andererſelts. 

Breslau, 13. Zul, Die Kalſerin von Ruhland trifft 
heute Aberd 9 Uhr 20 Minuten hler ein und ſetzt nach halbſtün⸗ 
digem Aufenthalte die Reife über Berlin nach Wlesbaden fort. 

München, 13. Jull. Der Kronprinz und die Kronpe in- 
zeſſin von Italten ſiad heute Morgen mit dem Kourierzuge mach 
Nürnberg gereiſt. Wie verlautet, gehen fie von dort auf sinige 
Tage nach Frankfurt. 


Wien, 13. Juli. Wegen einer großen Inſolvenz vorläufig 
Geſchäft ſuspendirt. Abends findet Feine Börſe ſtatt. 

Paris, 12. Juli. Die „Patrie“ bringt wichtige Nachrichten 
aus Japan vom 5. Juni. Die vom Mikado geſtellten und vom 
Taikun angenommenen Bedingungen find von den Anhängern des 
Letzteren verworfen worden. Sein Admiral hat dem Mikado die 
Flotte nicht ausgeliefert, ſondern dieſelbe nach der Nordküſte geführt 
und fie daſelbſt einer neuen Koalition der Daimtos zur Verfügung 
geſtellt. Ein hervorragender Daimio, hat am 10., 17. und 22. Mat 
die Truppen des Mikado geſchlagen. Das letztere dieſer Treffen 
fand 1%, Stunde von Neddo ſtatt, und man verſichert, daß zwet 
Rebellenarmeen dieſe Hauptſtadt eingeſchloſſen und den Truppen 
des Mikado den Rückzug abgeſchnitten haben. Am 2. Juni wurde 
in Neddo ein Oheim des Mikado, ein energiſcher Gegner des Tal⸗ 
kun, ermordet. Die politſſche Lage des Reiches iſt noch verwirrter 
geworden durch das Auftreten des Hohenprieſters von Kirto, welcher 
eine Proklamation verbreiten ließ, worin geſagt wird, daß der Mi⸗ 
kado feine religlöſen und konſtitutionellen Machtbefugniſſe durch zu 
thätige Theilnahme an den durch den Taikun hervorgerufenen Strei- 
tigkeiten überſchritten habe. 

Paris, 10. Juli. Paul Limaprac, der kürzlich zum 
Präfekten von Cahors ernannt worden war, iſt heute Morgen an 
einer Herzkrankheit geſtorben. Der Verſtorbene war bekanntlich 
bis vor wenigen Monaten Chef-Redakteur des „Conſtitutionnel“, 
worin er jedoch ſein nicht unbedeutendes Talent vollſtändig zu 
Grunde richtete, da er ſich nur damit abgab, lobhudelnde Artikel 
zu fabriziren. Paul Limayrac, wie vicle feiner Kollegen an der 
offizlöſen Prefje, gehörte früher der rothen Partei an und ſchrieb 
bis 1853 für die damals Girardin'ſche „Preſſe“ Bücherkritiken, die 
gewiſſes Aufſehen erregten. Plötzlich (im Jahre 1854) tauchte er 
dann in dem Feuilleton der „Patrie“ auf und ſchwang ſich von 
dort eines ſchönen Tages mit einem Artikel über den Marſchall 
Vaillant in das politiſche Stockwerk hinauf, um alsdann, vollſtän⸗ 
dig zum Kalſerreiche bekehrt, bald darauf in den „Conſtitutlonnel“ 
einzutreten. Limayrac war im Ganzen nicht unbellebt. Er jelbft 
nahm ſeine Rolle nicht au sérieux und ſpottete im vertrauten 
Krelſe ſelbſt über feine lopalen Artikel, die er lange Jahre im 
„Conſtitutionnel“ veröffentlicht. Von ihm kann man übrigens 
Jagen, Frankreich verliert an ihm nicht viel. Wie auch der Vicomte 
de la Gueronniére, jo war er ein ausgezeichneter Schriftſteller, jo 
lange er ſich in den Reihen der Oppoſttlon befand, leiſtete aber 
nichts mehr, als er ohne Urberzeugung zu ſchreiben genöthigt war. 
Als Präfekt, d. h. als Adminiftrator, würde er auch ohne alle Be- 
deutung geblieben ſein, wie ſchon dadurch bewiejen iſt, daß es ge- 
rade der Mangel ſolcher Eigenſchaften war, welcher ihn in eine 
Lage verſetzte, die ihn halb und halb zwang, die Bedingungen an- 
zunehmen, welche ihm die Regierung zur Zeit machte. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 11. Juli. Angekommene Schiffe. Julie, Wulff; 
Johanne Caroline, Alberſten von Marſtal. Emanuel, Peters; Regina Frie⸗ 
derike, Langhoff von Jasmund. Anne Marie, Hermanſen von Yſtadt. Jo⸗ 
hanne Chriſtine, Pofler; Delphin, Eckhoff von Kopenhagen. Hunter, Sin⸗ 
claiv von Stornoway. Najaden, Ohlſen von Bergen. Liberty, Libauer von 
Colberg. Willentoß, Rasmuſſen von Hasle. Brutus, Borgwardt von 
Saßnitz. Druid (SD). Dung vo Gynderlanb. 
Ludwig Marie, Priepfe; Franz, Perle 
von Königsberg. Pfeil, Neitzel von Stolpmünde. Ripen, Roth von Nord⸗ 
jöping. Die Erndte (SD), Dehnike von Stolpmünde. L. N. Hvidt 
(SD), Jenſen von Norwegen. Humber (SD), Owen von Hull. Pauline, 
Reſſel; Albion, Manſon von Stockholm. Stettin (SD), Brander von 
Leith. Ceres (SD), Braun von Kiel. Axelhuus (SD), Goll von Kopen⸗ 
hagen. Vineta (SD), Lauter von Königsberg. 


Borſen⸗erichte. 

Berlin, 13. Juli. Weizen loco ſtill, Termine feſter. Im Roggen⸗ 
Termingeſchäft war es heute recht ſtill und kamen im Ganzen nur wenige 
Abſchlüſſe zu Stande. Die Haltung war eiue ſehr ſeſte, Abgeber beobach⸗ 
teten große Zurückhaltung und hielten auf böhere Forderungen, die von 
den Käufern auch bewilligt wurden. Die Steigerung beträgt denn auch 
für alle Sichten ca. 1 Thlr. pr. Wſpl. und ſchließt der Markt ruhig, aber 
ſehr feſt. Loco-Waare mäßiger Handel. Gel. 5000 Ctr. Hafer loco preis- 
haltend, Termine feſt. Gel. 240 Ctr. Rüböl blieb faſt geſchaftslos und 
iſt daher von keiner nennenswerthen Aenderung zu berichten. Spiritus 
wurde zu langſam ſteigenden Preiſen mäßig gehandelt, da auch hierfür ſich 
Abgeber knapp machten. Die Preisbeſſerung beträgt gegen Sonnabend 
ca. / Thlr. Gek 2000 Qrt. 

Weizen loco 75—104 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, gelber ſchleſ. 
96 K rollend bez., pr. Juli 74 bez., Juli-⸗Auguſt 70 9% bez., 
September Oktober 66, 65 ½, 66 , bez. 

Roggen loco 76 78pfd. 56 % pr. 2000 Pfd. bez., per Juli 54½, 
5514 2 bez., Juli⸗Auguſt 51, 52 bez. u. Br., 51%, Gd., Septbr.⸗ 
Oktober 50, 50% . bez., Oktober⸗November 49, 50 %, November⸗De⸗ 
zember 48 ½, 49 bez. u. Br., 48%, Gd., April-Mai 47%, 48 ½ bez. 

Weizenmehl Nr. 0, 5%, 6½ 4; 0. u. 1. 5½, 5%, Ag Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 4½, 4 , Nr. 0. u. 1. 3%, 4½ % Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juli 4½ % Br., 4½ Go, Juli-Auguſt 4½2 
, Br., 4½. Gd., September » Oktober 31½ 9 bez., Br. u. Gd., 
Oktober⸗November 3%, 4 Br., alles per Ctr. unverſteuert incl, Sack. 

Gerſte, große und kleine, 42 53 . pr. 1750 Wi. 

Hafer loco 31 —35 , fein ſchleſiſcher 34½ , polniſcher 32 ½ 
, ungariſcher 32 %, böhmiſcher 32 9% ab Bahn bez, per Juli 30%, 
25 . ber. Juli⸗Auguſt 2944, 28% & bez., September⸗Oktober 28 ½, 
p ez. 

1 7 — Kochwaare 63 —68 7, Futterwaare 53—62 S 
un ee % See 71—73 5 
Petroleum loco 7½ „September⸗Oktober 7 Br., Oktober⸗ 

November 7½ AG Br., November⸗Dezember 717 25 5 a 

Rübdl loco 97 AG bez., pr. Juli, Juli⸗Auguſt, Auguft-September 
und Septbr.-Oktober 9% 1 bez., Oltober⸗November 9% t bez. 

Spiritns loco ohne Faß 191, Ag bez, pr. Juli und Juli - Auguft 
181 ½2, 19 & bez., Auguſt⸗ September 1823 a0, 19½, K bez., Sep⸗ 
tember-Oktober 17¼4, 94 & bez., Oktober⸗November 16 F bez. 

Fonds- und Aktien- Börſe. Heute entwickelte fi nur Anfangs 
auf ſpekulativem Gebiete eine feſte Haltung und ziemlich gute Lebhaftig- 
keit. Aber ſchon in der erſten halben Stunde traten wieder Realiſations⸗ 
Verſuche in den Vordergrund, die aber nicht von genügenden Konzeſſionen 
begleitet waren. 

Breslau, 13. Juli. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18 ¼. Roggen 
per Juli 51, per Herbſt 48½. Rüböl per Juli 97%, per Herbſt 9%.. 
Zink unverändert. 


Wetter vom 11. Juli 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris... 16, R., Wind SSO I Damig--- 15, R., Wind N 
Brüſſel ... 17, R., NNO Königsberg 16, R., 0 
Trier 15% R., N Memel... 15, R., NO 
Köln 8, R., O Riga N ED 
Münfter 13% R., NO Petersburg — R. — 
Berl in 15, R., NO Moskan — R., — 
Stettin ... 14% R. NO Im Norden: 

m Süden: Chriſtianſ.“ 8, R., NNO 
Breslau 11% R., Wind N Stockholm 15 R., NNO 
Ratibor. 14, R, W Haparanda 10% R.., „ NW 


Carl Albrecht; Friederifʒte 
erg von Memel. Kaguſse Winkler 


| 


1 
1 


Berliner Börie vom 13. Juli 1868. 


. Tb ar. 2. 22 EEE ET SL DEE EEE a a a Er a EEE nn an nn a Lumen aan LTE Ba a re hin 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. 


Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. Bank und Induſtrie⸗Papiere. 


a 180. Aachen⸗Düſſelborf 4 84 Magdeb.⸗Wittenb. |] 69½ B. Freiwillige Anleihe |44] 96% © Badſſche Anleihe 1866,44] 94%, ©“ 188g. 
Aachen-⸗Maſtrichk * 65 4 34% bz ge f II. Em. 4 82½ G do. 6 B taats-Maleihe 1859 5 103% bz 1 Badiſche 35 fl.-Loofe |— 29%, & |Berliner Kaſſen⸗Ber. 12 159%, 9 
Altona⸗Kiel 9 4 114½ bz do. III. Em. 41 B Niederſchl.⸗Märk. * 84% 1 8 div. 40 as 05 f — 1 41 re, 8 . — mn 8 

. . 3 100%, b . icht 41 77½ 6 do. 7 bz o. 0. 3 [Bair. St.⸗Anl. 5 Immo E 9 
ne Mergſche er 15° 65 N maße Em. 5 8477 8 do. con. I. II. 4 | 88%, bz Staats-Schuldſcheine 31 83% bz i Braunſchw. Anl. 18665 101 or EZ 555 wit 
Berlin⸗Anhalt 8 131,14 7 5 Bergicch⸗Märkiſche f. a — 8 15 1 5 41 Be © ae en 31 = 1 9 8 dib. pe . 1806 31 ge bz — 2 0 - — 
in⸗ i = . . . „ e Loo In 1 Pr. ⸗Aul. — 
4 Slut ei — 5 95 3 — III. 31 7846 bz Niederſchl. Zweigb. O. 5 994% 5 Kur -N. u. Schuld 31 81 6 abecker Präm.-Aul. 31 47%, 8 Coburg, Erebit- 4 74 G 
Berlin-Hamburg 9 4 175 bz do. Lit. B. 3 78 63 Oberſchleſiſche 4. 4 | 86% Berliner Stadt⸗Obl. 5, 103 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 106 %¼ G i 8 107 © 
e e ee eee d MEu8| ® He Sr e ae 4% IE 
Berlin-St 87,214 do. ; N . . o. f ‘ 5 
Böhm. Westbahn 8 69% © de. VI. 44 894, 64 do. 5. 4 85% @ (Vorſenhaus-Auleibe 5 101778 A Nitienal-Nal. 8 | 5747 6) Deſſan, Grein 0 90 8 
rs w.⸗Freib. 57 4 117 63 do. Düfſ.⸗Elb. I 2 3 — 5 a 12 Kur. u. N. ri 1 88 2 5 5 en er 4 u N . q u 1 19 8 
Nei 4 | 96 bo. o. . . „ o. 1 5 . — an A 
Coin. Winden ar 131 3 0 de: Dort.⸗Soeſt 1. 4 . do. G. (41 9210 B Oſtpreuß. Pfandbr. 31 789,10 „1860er Zoofe 4 | 78%, 65 Disconto-Tommund. 117%, 63 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 106 ½ bz || do. do. 4 90% & Oeſterr⸗ anzöſiſch 3 266 bz do. 4 95 ö leser Looſe. || 57%, 63 .Giſenbahnbedarſe⸗ 10 2 63 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 4104 bz Berlin⸗Auhalt 4 91,58 | » neue 3 1258 Ya bz do. 4 91 70 be 1864er Sb.⸗A. 5 | 62%, bz Genf, Erebit- * 2274 bz 
e ß. 5. ( 8 
igsb. „ B. . . . 8 5 * .. 5 * 
8 — 05 49 55 ar + b. I. Em. 15 91. © | do. II. Em. 58/6044] 90%, © Poſenſche Pfandbr. 4 8577 bz do. 1864 engl. 5 | 90%, G [Hannover by, 3 85 
Ludwigshafen, Verb. 2 10/4 157% K Be Ha. l. E04 | 90% @ do. 1862 44 90% @ | be neue 31 B. Muff. Pr. Anl. 1864 5 117% 6 |dörber Hütten Ii E 
* . = . 7 * 7% 8 — 2 . 4 . 1 5 272 
ee 14 4 161% bz BEP. A. B. 4 881, © | bo. v. St. gar. 4 97 © do. neue 4 — B.] do. 1866 5 110½ bz [Hypoth. (O. Hubner) 12 107 © 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 220 55 | do. C. 4 | 85%, bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93¼ bz ] Sächſiſche Pfandbr. 4 | 831, B Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4677 bz Erſte Pr. Hypoth.⸗O. 4% 4 — — 
do. do. B. — 14 | 90%, 53 Berlin- Stett. I. Em. 41 — & | db. I. 1 88 65 Schleſiſche Pfandbr. 31 83%, © [Part. Obl. 500 Fl. 4 88½ © rg 77, „ @ 
, , = meine 6Min Ben Ei 1 
a en To ee IV. amt 91 9 Neuhror ref k. Q. 4 — 0 Weſtpreuß. Pfandör. 31, 784 I; Wechſel⸗Conrs. ehren 6 93% 
e ee BIRE mmgee |9 61278 
„Zwei u⸗Ereſe 4 . . o. neueſte . ergw.⸗ 
il n, Feb WIl 4% 4 79. [Coöln⸗Minden 41 98 F „Schleswigſche 41 91 G do. 41 9117 bz [Hamburg kurz 2 151% bz! Moldau, Cred 0 22 B 
Bde. Lit. A. u. G. 12 (188% bz do. II. Em. 5 101% & Stargard⸗Poſen 4 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, b do. 2 Mon. 2 150% 9 Norddeutſche 8%, 15 8 
e , ae 5 61878 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 2 o. Em. d 3 o. . oſenſche / 43 — 
ee Tae % 79% 6 | do. do. 41 931 bz Südöſterr. Staatsb. 8 25 9 Preußiſche 4 | 88%, & Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 89%, ba |Bofen 74 6 1108, & 
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Sudoſter. Bahnen | 74415 100 f Galiz. Ludwigsbahn 5 847 64 cr. Bin. m. N. 99% by Dolls 1 12 6 Goldtronen 19119, C Petersburg 3 Wochen ? 805% 55 Thüringen 4 70 8 
Thüringer 74 142 63 Lemberg⸗Tzernow 5 | 68%, 53 | do. ohne R. 99½ 63 Napoleons 5 12%, bz] Gold p. Zollpf. 466 ½ &] do. 3-Mon. 7 90 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111% & 
Warſchau⸗Wien — 5 60 bz [Magdeb.⸗Halberſtabt 41 95½ & Oeſt. Nt. öſt. W. 89 ½ bz Louisdor 112 ¼ B Friedrichsd'or 113% bz Warſchau 8 Tage 681% bz [Weimar 4 86%, bz 
do. 41 94% & [Ruſſ. Bankn. 82 bz | Sovereigns 6 23% E] Sil er 29 25 Bremen 8 Tage 31111¼ 53 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 1014, © 
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Verſchiedenes. 

Die Allgemeine Hopfenzeitung bringt aus amtlichen 
Quellen geſchöpfte Angaben der Bier⸗Aus fuhr bayeri- 
ſcher Brauereien. Von Nürnberger Brauereien giebt 
dieſelbe an, daß in der Zeit vom 1. October 1867 bis 
letzten März 1868, alſo in 6 Monaten, exportirt wurden 
von der 8 
Kurtz'ſchen Brauerei (Reif) .. . 8951 Eimer 10 Maß, 
V. Tucher'ſchen ſonſt kal. Brauerei 14142 35 ⸗ 
H. Henniger'ſchen neuen Branerei 24854. - 59 

- in Summa 47948 Eimer 44 Maß. 

Die neus Brennerei exportirt demnach die große Hälfte 
. Summe, ſomit die größte Eimerzahl einer Brauerei 
in Baiern, nach allen Plätzen, wo bayeriſch Bier zu finden 
iſt. Die in Leipzig von der Brauerei errichtete Eiskellerei 
hat allein an 5000 Eimer in dem eben angegebenen Zeit- 
raum bezogen. Es geben dieſe Zahlen dem Fabrikate der 
vom Grunde aus neu gebauten und 1863 in Betrieb ge⸗ 
ſetzten neuen Brauerei, ſowie dem Beſitzer und Leiter dieſes 
umfangreichen Geſchäfts, ein ehrendes Zeugniß. 


zu melden 


Königli 


worden: 


292 » 
895 


1) Nr. zZ “ 
Stettin, den 8. Juli 1868. 00 Wen e e n Ce 
Bekanntmachung, 8) 115 100 Das evangeliſche Kirchenrecht des Preußi⸗ 


betreffend die zum einjährigen frei⸗ 
willigen Dienſt berechtigten Militair⸗ 
pflichtigen. 


Diejenigen im Communal Bezirk der Stadt Stettin 
ſich aufhaltenden, zum einjährigen freiwilligen Dienft 
berechtigten Militairpflichtigen, welche, 0 

nachdem ſie von einem Truppentheile, bei dem ſie 
ſich zum Eintritt gemeldet, wegen Unbrauchbarkeit zu⸗ 
rückgewieſen worden, 2 
ſich nunmehr der Königlichen Departements:Erfag-Com- 
miſſton behufs definitiver Beſtimmung über ihr Militair⸗ 
verhältniß vorzuſtellen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich unter Vorlegung ihrer Militairpapiere 


am Mittwoch, den 15. d. Mts., in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 


ie erſte Aufführung eiſterſinger“ 
von Nichard Wagner. 
(Schluß). a 

Aus der Werkſtube verwandelt ſich die Scene in einen 
öffentlichen, feſtlich geſchmückten Platz vor den Thoren Nürn⸗ 
bergs. Die Gewerke ziehen auf, um das St. Johannißfeſt 
zu feiern. Schuſter, Schneider, Bäcker mit charakteriſtiſchen 
Zunftliedern hierauf tanzende und ſpielende Paare, endlich die 

eifterfinger, unter ihnen Pogner mit feiner Tochter Eva, 
welche ſich auf einer Tribüne niederlaſſen. Hans Sachs erzählt 
dem Volke die edle Abſicht Pogner's, der zu Glanz und Ehre 
der deutſchen Meiſterſingerkunſt ſein Töchterlein mit ihrer Zu⸗ 
immung demjenigen geben wolle, der für den Sieger im 
Wettkampf des Geſanges erklärt werden würde. Der Roſen⸗ 
hügel wird aufgeſchüttet, Beckmeſſer tritt auf denfelben und 
ſingt; Anfangs nach ſeiner eigenen Melodie Walther's Lied; 
als ex indeß merkt, daß er damit weder beim Volke noch bei 
den Meiſtern Anklang findet, wird er verwirrt, ſingt ſchließlich 
ſinnloſes Zeug und wird ausgelacht. Er macht Hans Sachs 
— Verfaſſer des Liedes für daſſelbe verantwortlich. Dieſer 
eruft ſich auf Walther, Walther tritt nun vor und trägt unter 
allgemeinem Jubel ſein Meiſterlied vor. Zum Schluß erfolgt 
eine Meiſterſprechung, die er anfangs ablehnt, dann aber auf 
gane Sachs Ermahnung annimt; Eva überreicht ihm den 
detterkranz, den er beſcheiden Hans Sachs auf die Stirn 


zinſung der ausgel 


Männerſtrümpfe. 


Richard Wagner giebt uns in feinen „Meiſterſingern“ 
einen durchaus rohen Konflikt im mittelalterlichen 2975 
faliſcildert die Ideen und den Kampf unſerer heutigen muſi⸗ 

erſcchen Welt und ſeine eigenen perſönlichen Beziehungen zu 
5 gelben, ohne im niedrigen Sinne tendenziös zu werden, ohne 
hiſtoriſche Kolorit der Handlung zu ſchroff zu verletzten. 


im Polizei⸗Direktions⸗Gebäude, gr. Wollweberſtraße Nr. 
60/61, zwei Treppen hoch, in der I. Bureau-Abtheilung 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Kreistage vom 3. Juli er. find pro 1868 fol- 
gende Kreis⸗Obligationen Ueckermünder Kreiſes ausgelooſt 


a. aus der de 1847 Zwecks des Chauſſeebaues zu 4 0% 
aufgenommenen Anleihe 
1) Littr. B. Nr. 


b. aus der de 1865 Zwecks der Erwerbun 


rains für die Vorpommerſche Eiſenbahn zu 5 % 
aufgenommenen Anleihe 


zuſammen 300 . 

Den Inhabern dieſer Obligationen werden die Capitals⸗ 
beträge zum 2. Januar 1869 hiermit gekündigt. — 

Die Obligationen ſind unter Beifügung der Zins⸗ 
Coupons gegen Empfangnahme des Capital⸗Betrages und 
der fälligen Zinſen zu dem gedachten Kündigungstermin 
an die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt einzureichen. 

Nach dem 2. Januar 1869 findet eine weitere Ver⸗ 


gend um Abnahme gebeten. 
den angenommen Roß markt 6, 2 Tr 


Aus 
che Polizei⸗ Direktion. 


Prospecte gratis. 
Ueckermünde, den 4. Juli 1868. 


ſind neuerdings erſchienen: 


44 über 100 = 
„ 58 100 3 
B. 4 100 


zuſammen 300 %. 
des Ter⸗ 


Halle und im Saulkreise. Vom 
Rath Dr. Delbrück. ½ 


Gruben der Bodenkunde f 
wirthe. Vom Prof. Dr. Girard. 


ſchen 
Rath Dr. Jacobſon. 3 ½ 
Kirchenblatt für die 


Jährlich 26 Nummern. 


often Obligationen nicht mehr ſtatt. 


Der Landrath. 


Stadt Erfurt. Ein Beitrag 


... 75 deutſchen Städteweſens im Mittelalter von Dr. E. 
Wollene Männer-, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe find M. 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 


Lambert. Mit 41 Urkundeu. 


Dorf⸗Schulze (Richter, Scholz). 


Es wird, bei der in» 17 
\ deen Bela ſammenſtellung aller, den Geſchäfts 


Beſtellungen aller Art wer- 


Er genügt ſomit der Haupfforderung des höheren Dramas. 
Walther von Stolzing, der junge Ritter und Zukunftmuſiker, 
iſt das Simbol Wagner's. Richard Wagner befindet ſich in 
Oppoſition gegen die Meiſterſinger d. h. die Vertreter der 
alten Richtung, das Haupt der Meiſterſinger iſt Hans Sachs, 
unter dem man ſich irgend einen der großen Klaſſiker zu denken 
hat, die übrigen ſind nur ſeine äußerlichen Nachbeter und 
Nachtreter von Meiſter Pozner bis zu Beckmeſſer in abſtei⸗ 
gender Linie herunter; der letzte bereits eine Karrikatur. 
Walther von Stolzing ſteht Hans Sachs näher, als ſeine 
Meiſterſinger⸗Kollegen ahner; die großen Geiſter reichen ſich 
über den Häuptern der klenern die Hände. Hans Sachs, 
die geiſtig hervorragenſte Figur, wird von der bedeutenden 
Natur Walthers ſtark berührt, er kennt feine Singkollegen, 
wenn er zu Eva über Walther ſagt: 1 

„Mein Kind, für det iſt Alles verloren, 

Und Meiſter wird der in keinem Land; 

Denn wer als Meiſter ward geboren, 

Der hat unter Meiſtern den ſchlimmſten Stand.“ 

Er glaubt an das Talent Walthers, wenn ihm auch des 
Ritters Lied und Weiſe An angs neu erſcheint; er glaubt an 
eie Fortentwickelung ſeiner Kunſt, und hält dies den Meiſter⸗ 
ſingern vor: 

„Geſteht, ich kann die Regen gut; 

Und daß die Zukunft die Regeln bewahr', 

Bemüh ich mich ſelbſt ſchon manches Jahr. 

Doch einmal im Jahr fänd' ich's weiſe, 

Daß man die Regeln ſelbſt probier. 

Ob in der Gewohnheit trägem Gleiſe 

Ihr Kraft und Leben ſich nicht verlier: 

Und ob ihr der Natur — noch ſeid auf rechter Spur 

Das ſagt euch nur — wer nichts weiß von der Tabulatur.“ 


ung zum 


Halle n Pfefferschen Verlage 


Bericht über die Cholera-Epidemi des 
Jahres 1866 in Halle, in der Strafanstalt zu 


Der Fall Otto vor dem Schwurgericht u Halle, ver⸗ 
ao am 27. Mai 1867. (Vom Prof. Dr, Meyer.) 
1 


taates und ſeiner Provinzen. Vom Geh. 


Evangelischen Gemeinden der 

Provinz Sachſen Herausg. vom Superint. Fabarius. 

1½% 3 

Contär und eontradletoriseh (nebst con- 
vergirenden Lehrstücken) festgestellt u. Kants 
Kategorientafel berichtigt. Eine philosoph. Mo- 
nographie vom Pastor Knauer. 1 N 


Die ältere Geſchichte und Verfaſſung der 


Das Preußiſche Schulzeubuch. Der Preußiſche 


betreffenden Geſetze und Verordnungen ꝛc. 
meindevorſteher, Gutsherrſchaften u. ſ. w. 


auf dem Lande 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). Das Leben in ländlicker 
Stille ermöglicht strenge Ueberwachung und schnelle Förderung. 


Honorar 100 94 quart, 
Director Dr. Beheim- Sehwarzbach. 


— .. . . . .i—ũZam . ¼ꝛ!ĩT——ñꝝxðv'vññäʒũ -»— — — 
8 Dr. Maſcher. 5. verb. u. verm. Auflage. 


3 
Die Lebens⸗Verſicherung. Belehrende Auffäge über 
wichtige Fragen des Lebensverſicherungsweſens für 
Jedermann, insbeſondere f. Lebensverſicher.⸗Agenten. 
Vom Director Dr. Wiegand. 2. Aufl. % 
Zeitſchrift für Philoſophie u. philoſophiſche Kritik. 
Hexausg. von Prof, Dr. v. Nabe Prof Dr. Ulrie 
und Pfarrer r. Wirth. Neue Folge 52. Band 
à Band von 2 Heften 1% . 


Kreisphys., San. 


ür Land» u. Forſt⸗ — 
52 Stettin — Copenhagen 
Gothenburg. 
Vermittelt durch die beiden Paſſagier⸗Dampfer 
Stolp und Falke. 
Abfahrt von Stettin am 
18., 20., 25., 30. Juli, 1., 8., 10., 15., 20., 22., 29. 
30. Auguſt Mittags. 
Abfahrt von W am 
16., 22., 26., 29. Juli, 5 6., 12., 16., 19., 26. Auguſt 
ittags. 
Paſſagepreis nach Copenhagen 1. Cajüte 4 , 2. Ca⸗ 
jüte 3 , Deckplatz 2 % Pr. Crt. 
Rud. Christ. Gribel. 


zur Geſchichte des 
1 R. Grassmann’s 


bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
ſind wieder vorräthig bei 
R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 


26 Syn 


Eine ſyſtemat. Zu⸗ 
kreis dieſes Beamten 
Für Ge⸗ 

Vom 


Man fieht, der Kombromiß der beiden Parteſen tft nicht 
schwierig, ſobald die Verhandlung zwiſchen den Häuptern ſtatt⸗ 
findet; ja die Vereinigung iſt um ſo vollſtändiger und glück⸗ 
licher, als Walther von Stolzing, der Zukunftsmuſiker, als 
einziger Vertreter des melodiſchen Theiles der Oper erſcheint 
und ſiegend wirkt. 

Die hohe Bedeutung des dritten Aktes der Oper wird 
von Freund und Feind allgemein zugeſtanden. Nach Abzug 
mancher Längen reſultirte auch für den zweiten Akt, nameni⸗ 
lich für die humoriſtiſchen und komiſchen Partien deſſelben 
eine entſchiedene Wirkung, während im erſten Akte dem ab⸗ 
ſtrakten Verſtande, der trockenen hiſtoriſchen Aufzählung zu viel 
Raum gegeben iſt, und der Kampf mit dem Material einen 
großen Theil der muſikaliſchen und dramatiſchen Kraft, auf⸗ 
gezehrt hat. Das ſtarke Selbſtgefühl Richard Wagner's wie 
es Geiſtern von wirklicher Bedeutung eigen, konnte mit der 
Aufnahme des verſammelten Publikums, mit dem Intereſſe, 
mit der Aufregung, mit der man dem Dichter und Komponiſten 
folgte, vollkommen zufrieden ſein; die Selbſtüberhebung jedoch, 
die Verachtung des Urtheils der Menge, welche ſich durch ſeine 
Verbeugung aus der ſogenannten Kaiſerloge kundgab, gereichte 
weder ihm, noch der Kunſt zur Ehre, welche, ſobald fie ächt 
iſt, ſo hoch ſteht, daß ſie menſchlicher und zeitlicher Autorität 
nicht mehr zu ihrer Unterſtützung bedarf. 

Diejenige Unterſtützung jedoch, welcher Wagner wirklich 
in höchſtem Maße Dank ſchuldet, war die ſämmtlicher bei der 
Aufführung betheiligter Künſtler, von denen jeder an ſeinem 
Platze Ausgezeichnetes geleiſtet hat. Der Löwenantheil an der 
Darſtellung ſelbſt gebührt Herrn Betz (Hans Sachs) aus 
Berlin; dann der Damen Mollinger, Tietz, Herren Nachbauer, 
Hölzel und Schloſſer. Dr 


Eine große gut erhaltene 
Botaniſirtrommel 


Wichlig für Pierbrauereibeſißer. 
iſt billig zu verkaufen gr. Laſtadie, Wall⸗ 
Nur was cht it, bemährt ſich. kraße Nr. 177218. 


Braun weig | Schaal ſauer und trübe gewordene Lager“, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 0 ha 29 nen! Wäſcheſtickereien 
nimmt Aufträge in rau Braunſchweiger Stangen⸗ durch ein n Mittel, unter Garantie, glanzhell, fein mouſſirend und ſchmackhaft wieder hergeſtellt. Bei lung wirb 2 bei 4 n Oihe Rd arg 
9 E * 
Spargel, Erbſen, Bohnen ꝛc. bis Ende der Champagne Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäffer und des Maaß⸗Inhaltes jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen Petſchafte wie jede Gravierung in alle Meile 


3 — nehme der 2 wegen nach. 
Garten⸗Werkzeuge 


Einſendung von einer Flaſche des kranken Bierez wäre erwünſcht. Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 
bei Gebr. Dittmar in Heilbronn. 


frankiren. Nähere Auskunft ertheilt 
Aug. Sigeriſt, 
Men . . dannn (Württemberg.) — —̃ — 
D Bettfedern und Daunen n ½, ½ u. ½ Bud 
e e ſind billig zu verkaufen Fr ubrüir. Ju Kaden. 


Bandwurmleidenden 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte, ſichere und ge⸗ 
fahrloſe Heilung durch die Adreſfe L. Dr. No. 30 
poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


Wäſche wird ſauber und gut gewaſchen gr. Ritterſtr. 
4, 2 2 Treppen im Hinterhauſe. ſchen g f 
Vermierhungen. 


Gr. Wollweberſtraße Nr. 43 


iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 
Küche mit Waſſerleitung zum 1. Oktober zu vermietben. 

Nofmarftitrafe 4, 3 Treppen 
iſt eine geräumige Wohnung von ſechs 
Stuben u. guten Wirthſchaftsräumen für 
200 Thaler zum 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Zu beſehen von 11—1 und von 
4-6 Uhr. Das Quartier kann früher 
bezogen werden; Waſſerleitung und Gas 
nach Wunſch. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Dienſtag, den 14. Juli 1868. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Nachtigall und Nichte. 
ve e in Akt. 

Elzevir. 
Charakterbild mit Selang in 1 Akt. 
Auf Verlangen. 


Fortunio's Lied. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


Eonferve: Fabrik 
‚Frederick Munns 


Bureau de Placement 
1 Frings & C. Franzke 


in Berlin, Mittelstrasse Nr. 22, 
empfehlt den Herren Höteliers u. Privat- Herrschaften 
bestompfohlenes, brauchbares Dienstpersonal jeder 
Art. 


Deutsche Leih- Bibliothek, 
orössies Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Janresabonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten Preis- 


| an Volle | ansatze die grösseren Vortheile. 
nn Ferner empfehle mein in jedem Genre der Iusik sorgfältig assortirtes 


Der Bacanzen⸗An; eiger 


entbält hunderte von wirklich offenen Stellen für Kauf⸗ 
leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Techniker ze. Beamten 
aller Branchen und Chargen, welche ohne Commiſſionäre 
zu vergeben find, Die Namen der Prinzivale find ſtets 
angegeben um ſich direct bewerben zu können. Für jede 
mitgetheilte Stelle leiſtet die Redaktion Garantie. Das 
Abonnement beträgt für 5 Nummern 1%, für 13 Num 
5 2 und werden dieſelben franco zugeſandt. 

Beſtellungen find franco an Carl Spiegelberg’s 


Snjeraten- -Komtoir Berlin, alte Leipzigerftzaße 17 zu richten. 
Sesseln 
Tronepiratlon, unangenehme, der Füße 2 
* aſch, leicht und vollſtändig gefahrlos zu befeitigen, & 
0 1 frankirte 1 bereitwilligſt Rath & 

118 5 - & Lussmann 
in Nainz am Nhein. © 


— 


Tollellen-Tssig 


von Jean Vincent Bully in Paris. 
Dieſer Eſſig, anerkannt beſſer denu das 
Kolniſche Waſſer, deſſen erhitzende Grundlage 
er nicht hat, verbindet mit dem ausgezeichnetſten 
Wohlgeruche die reelſten und wirkſamſten Eigen 
ſchaften. 

Er verhütet und vertreibt Hitzblattern — ſtillt 
das durch das Raſtren hervorgebrachte Brennen — 
erhält die natürliche, ſammetartige Friſche der 
Haut — eignet ſich befonders zur Toilette der 
Damen — macht den Athem friſch und angenehm 


Musikalien-Verkaufs-Lager, 


welches ich bestrebt bin, stets so complett zu erhalten, dass es allen gerechten Anforderungen 
jederzeit genüge. ‚Insbesondere sind darin die jelzt so billigen Werke un- 
serer musikalischen Classiker vertreten. Das Lager ist, dureh- 


aus getrennt vom Leih- institut und &thält daher nur neue saubere Exemplare. 


Beim Ankauf gewähre den höchsten Rabatt. 


E. Simon, 
früher Bote & Bock, 


Breitestrssse 29-30, „Mötel;Drei Kronen“. 


TE n und Ballon Möbeln 
in reicher Auswahl bei 
Moll K Hügel. 


mene een üchsen von Weissblech 


mit hermetisch verschliessbarem Schraubendeckel, 
ohne zu verlöthen! 


— verbeſſert ſchlechte Luft und ſchützt vor ans — iD 7 1 St 
Redenden Krankheiten, — Pariſer Originalpreiſe Mehrjährige Erfahrungen berechtigen mich, gerade dieſe Art Einmach⸗Büchfen als in Stettin. 
& Flaſchen 15 Gr und 1 die praktiſchſten und vollkommenſten zum Conſerviren jeder Frucht⸗ und Ge: E% Va h n 3 u .g e. 


3 g a Abe zu empfehlen. Aufträge 1 von außerhalb werden auf das Prompteſte ſofort 
* ausgefuhrt. 
Preise: ca. Mr an: Ya 945 1½, 2 . Inhalt. 
er 2 TE e, , , 5% , Tr 
Spargelbüchsen, ebenfo dehnbar, Hein 6%, Ag, groß = A 34 pr. Obb. 
Das complete Preisbuch des Magazins wird auf Wünſo re und franco verſandt, es bietet eine 
zweckentſprechende Ueberſicht. Preiſe billigſt 


A. Toepfer, Höf⸗ Liefcrant Sr. K. H. des Kronprinzen. 
Waun Bit . und 1 I. N Schulzen⸗ u. 1 Ecke. 


Haupt⸗Depot für Stettin und Pommern bei 
Lehmann & Schreiber; Koblmarkt 15. 


Ab g 
ach Berlin: I. 6 u. Bon kn II. 12 u. 45 1. 
4 III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courier 

IV. b u. 20 N. Abends. . (Gonziergug), 
nach ee I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 N. 
Vorm. 1 nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
II. Uhr 82 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 ll. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) WI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poßen an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug W I. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach gras und 3 I. 7 u. 30 M. orm. 
II. U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 U. 11 Min. Nachm. 
nach e Oiteehtand und Wolgaſt: 
in. Vorm. (Anſchluß nach Prenzla 
II. 7 U. 55 M. — 8 
nach Sie u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. rg. 
I. I U. 30 M. Nachm. 1 I. 3 U. 57 M. W . 
> u an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß ch Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
ukuuft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. ( 0 — 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends 
von Fare I. 6 u. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
N A En aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nam Gen Nen aus . Poſen u. Krenz). 


von 5 und Gelberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
— A U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M 
en 


von a Wolgaſt und Paſewalk 
U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachw. 


ea Fe] Delifaten 


Sſcheiben⸗Houig 


be üſſigen Honig, ſehr preiswerthe Kochbutter und 
feine T ſchbutter täglich friſch eintreffend, empfiehlt 1 
es s II. Lewerentz. 


ER 
Bullrichs⸗Salz 4 


in „ und ½ Pfd Sean 
22 0 und ausgewogen 25 
eblen 
* Mattheus d Stein. 


ene 


Zu Ausſteuern, Hochzeits- & 


Gelegenheits⸗Geſchenken 
ene ich die fer den praktiſchen Gebrauch ſehr 
nt bewähren en 


lfenide Assbestecke, als: 


SEbßtsffet per Dutzd. 4 3 10 r bis 1 S. 

T heeloffel „ ee. 

Terrinlöffel p. St. 1 = 25 Ir „ 3½ Re 
Meſſer, Gabeln, Mae de ꝛc, ſowie in 


Pa pier-Tapeten und Borden 
ſowie Einfassungen, Fenster-Rouleaux, wachsl Fussdecken 
und Teppiche 


empfiehlt zu den bekannt billigſten Preiſen und bewillige 10 Prozent einem jeden 
Käufer, ſelbſt auf Tapeten. 


C. R. Wasse, Breiteſtraße 41—42, 


vis-a-vis Hötel Brei Kronen. 


Tafelſervice in Schleſiſchem Porzellan 


zu Ausſtattungen ꝛc 20, en 


5 Silber oder Alfénide, a) coniſche Form | 5) engliſche Form (Eu 2009 
Fuckers Vutterdoſen Leuchter, zu 12 Conserts 13 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. zu 12 Couverts 16 227 13 Sgr. — Pf. e dee 9 — 
uckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, „ 18 555 3 er 0 ne N = n in 1 URN. | Ur 8 Din, Nachmittage 


Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 


1 24 A) 29 un ı „ 6 „ t 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ Caffee⸗, Thee⸗ und alle üppige RR, hi Re 2 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
2 nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
U. 50 M. Nachm. 
ee — 5 Grabow und Züllchow 11 U, 45 M. Vm. 
und 37U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt ach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Rarigtpof 2 * Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. nud 11 Uhr 
M. Vorm. 
Kae von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. frit 
Kariolpoſt von N Shi U. Grabow 7 Uhr 15 Rn. fr, 
Botenpoft von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 u. 55 M 
PR 1 en Zl 45 Min. Abends. 
otenpoſt von ow en. b 1 
und 7 Uhr 30 Min. 8 er 
Botenpoft_ von Pommerensporf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Miu. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 


Seidel, Tafel⸗Aufſätze, ue 
Flaſchenteller, fare e, Kuchen⸗ 
heber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 
et Schreibzeuge ꝛc. 

W. Ambach, 


Schuhſtraße vis- d: vis der gr. er 
Alte Gold⸗ und Silberſachen werden gekauft, zei 
in Zahlung genommen. 


zu den billigften Preiſen. 


e A. Otto, große Domſtr. 6, 


Könizlicher Hoflieferant. 
Die Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung 


Moritz Jessel. 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


Mö ＋ b U. von den nereſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbelt 
eln Nußbaum, Mahagoni⸗, Eichen⸗, Birken⸗ und Fichtenholz, 


Sn in Bronce, jeder Holzart, 
9 Trumeaux 3. Spiegel a ben, fen Cryſtallgläſern, 
von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 
Sophas teſten Bergen, 


"unter Garantie. bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu e billigen Preiſen. 


Wleververkäufern und Conſumenten halte 
5 mein bedeutendes Lager von Eigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20— 25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 


empfohlen. l 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


